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Bebauungs- und Grünordnungsplan

Nr. 04-10

'Industriegebiet Neuburg-Bruck' Teil I

Industriegebiet, Baufeld 1

A: Festsetzungen

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungs- und Grünordnungsplanes

1. Geltungsbereich

2. Art der baulichen Nutzung

2.1   Industriegebiet

3.2   Abgrenzung unterschiedlicher Nutzungen und unterschiedlicher

        Maße der Nutzung

3. Maß der baulichen Nutzung

4. Überbaubare Fläche

Baukörper mit einer Länge über 50 m sind zulässig.

4.1 Baugrenze

6.1 Öffentliche Straßenverkehrsfläche

mit Straßenbegrenzungslinie

4.2 Ein- und/oder Ausfahrtsbereich

4.3 Abstandsflächen

Es gelten die Abstandsflächen gemäß Art. 6 BayBO für Gewerbe- und Industriegebiete

5. Baukörpergestaltung

5.1 Einfriedungen

Die Einfriedung der Grundstücke mit einem transparenten, sockellosen Metallzaun mit

einer Höhe bis zu 2,20 m, gemessen ab der mittleren Straßenhinterkante der

angrenzenden Straße, ist zulässig.

5.2 Hinweisschilder und Werbung

Werbeanlagen sind nur an Fassaden zulässig.

Im Bereich der Heinrichsheim Straße ist unter Beachtung der Anbauverbotszonen der

St 2043 ein Werbepylon bis max. 12 m Höhe zulässig.

5.3 Technische Nebenanlagen und Dachaufbauten

Zulässig sind nur technisch notwendige Dachaufbauten. Diese sind mindestens um das

Maß ihrer Höhe von der Attika zurückzusetzen.

Antennen- sowie Satellitenempfangsanlagen sind an den Fassaden der Gebäude nicht

zulässig.

5.4 Fassadengestaltung

Die Fassaden müssen aus Glas, Metall, Kunst- oder Naturstein bestehen. Bei einer

Gebäudelänge von über 50 m sind die Fassaden zu gliedern.

6. Verkehrsflächen

6.3 Öffentlicher Geh- und Radweg

Entsprechend der Mindestanforderung der Stellplatzsatzung der Stadt

Neuburg an der Donau ist pro 35 m² Nutzfläche von Büro- und

Verwaltungsgebäuden ein Stellplatz nachzuweisen. Ebenerdige Stellplätze

sind, mit Ausnahme der Zufahrtswege, aus wasserdurchlässigen

Materialien herzustellen.

6.7 Sichtdreiecke

Innerhalb der im Bebauungsplan gekennzeichneten Sichtflächen dürfen außer Zäunen

neue Hochbauten nicht errichtet werden. Sichtschutzäune, Anpflanzungen aller Art und

mit dem Grundstück nicht fest verbundene Gegegenstände dürfen nicht angelegt

werden, wenn sie sich mehr als 0,80 m über die Fahrbahnebene erheben.

Einzelbaumpflanzungen im Bereich der Sichtflächen sind mit der Straßenbauverwaltung

abzustimmen. Baumkronen dürfen erst in einer Höhe von 4 m über Geländeoberkante

ansetzen.

7. Flächen für Löschwasserbecken

8.   Grünordnung

8.1 Grünordnung allgemein

Ziel der Grünordnung ist die Durchgrünung des Industriegebietes sowie dessen Einbindung

des Baugebietes in den vorhandenen Landschaftsraum.

Die vorgesehene Freiflächenentwicklung mit Anlage der festgesetzten Grünflächen und

den damit verbundenen Anpflanzungen sind, anhand qualifizierter Freiflächengestaltungs-

pläne im Bauantrag nachzuweisen. Die Pläne sind von einer in der Sparte fachlich

qualifizierten Person, z. B. einem Landschaftsarchitekten zu erstellen.

Für die Bepflanzung sind standortgerechte Arten der potentiell natürlichen Vegetation

sowie - soweit vorhanden - autochthones Pflanzgut zu verwenden. Nadelgehölze sind nicht

zulässig. (gemäß Hinweise C Pflanzliste Ziffer 6 Artenauswahlliste)

Bei der Pflanzung von Hecken und Bäumen sind die gesetzlich festgeschriebenen

Mindestabstände zu Nachbargrundstücken einzuhalten.

Die Flächen sind dauerhaft zu pflegen und zu erhalten.

8.2 Öffentliche Grünflächen

8.5 Pflanzvorschlag Bäume 1. Ordnung

Entlang der Heinrichsheim Straße sind zwei- bis vierreihige

Baumreihen im Abstand von 15 m zu pflanzen. Die Bäume sind parallel

aber in den Reihen versetzt zu pflanzen.

Pflanzgebot: Tilia europaea 'Pallida' - Kaiser-Linde,

8.3 Private Grünflächen

Mindestens 15 % der nicht überbauten Grundstücksfläche sind als Freiflächen

anzulegen und zu unterhalten. Diese werden ergänzend zu der Randbegrünung angelegt.

Offene Bodenflächen sind mit einer Kombination aus Bäumen, Sträuchern, Stauden  und

Rasen zu gestalten (gemäß Hinweise C Pflanzliste Ziffer 6 Artenauswahlliste).

Die Anlage der Grünflächen hat spätestens in der Vegetationsperiode nach

Baufertigstellung zu erfolgen. Die Flächen sind dauerhaft zu pflegen und zu erhalten.

9. Immissionsschutz

Zulässig sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen), deren Geräusche die folgenden

Emissionskontingente LEK nach der DIN 45691:2006-12 "Geräuschkontingentierung"

weder tags (6.00 bis 22.00 Uhr) noch nachts (22.00 bis 6.00 Uhr) überschreiten.

 tags LEK = 65,8 dB(A)

 nachts LEK = 49,8 dB(A)

Öffentliche Rennsportveranstaltungen sind ausgenommen.

Als Bezugsfläche ist die gesamte Fläche (auch Grünflächen) innerhalb des äußersten

Rands der als GI festgesetzten Fläche verwendet. Die schmalen Flächen außerhalb des

Schallschutzwalls sind nicht hierfür zu verwenden. E s werden die Zusatz-
Emissionskontingente L       aus der folgenden Tabelle festgesetzt:

Die Winkelangaben für LEK,zus. beziehen sich auf folgenden Bezugspunkt im Gauß-

Krüger-Koordinatensystem: x= 4445000,00 (Rechtswert); y= 5399000,00 (Hochwert).

Die Richtungsangabe ist wie folgt definiert: Norden 0 Grad, Osten 90 Grad, Süden 180

Grad und Westen 270 Grad. Innerhalb der Sektoren ist das Zusatz-Emissionskontingent

ein konstanter Wert. Die Gesamtemission berechnet sich aus der Summe aller Emissions-

kontingente im Bebauungsplangebiet zuzüglich der Zusatz-Emissionskontingente LEK,zus.

Die Prüfung der Einhaltung der Emissionskontingente erfolgt nach DIN 45691:2006-12.

10.   Flächen und Maßnahmen zum Ausgleich von Eingriffen siehe

        Bebauungs- und Grünordnungsplan 04-10

        'Industriegebiet Neuburg-Bruck' Teil II

Der gesamte Ausgleichsbedarf wird außerhalb des Industriegebietes, auf der Flurnummer

733/2,  in der Gemarkung Bruck im Gemeindegebiet Neuburg a. d. Donau erbracht.

B: Kennzeichnung

Biotoptypen gemäß Kartieranleitung des Bayer. Landesamtes für Umwelt,

ohne Angabe der TK-Nummer (TK 7233-...)

1. Biotop  der amtlichen Biotopkartierung

Kürzel Biotoptyp

GB Magerer Altgrasbestand / Grünlandbrache

WA Auwald

WH Hecke, naturnah

WN Gewässerbegleitgehölz, linear

2. Lebensraum- / Punktfund der Artenschutzkartierung

ohne Angabe der TK-Nr (TK 7233-...)

3. Landschaftsschutzgebiet

11.   Ver- und Entsorgungsleitungen

11.1 bestehende 20kV Hochspannungsfreileitung, nachrichtlich 

übernommen

11.3 bestehende Hauptversorgungswasserleitung (DN 200) des

Zweckverbandes zur Wasserversorgung der Arnbachgruppe,

nachrichtlich übernommen

4. Bodendenkmal mit Denkmalnummer

6.8 Anbaubeschränkungszone der St 2043

gemäß §9 Abs.1 FStrG bzw. Art.23 Abs.1 BayStrWG

Entlang der freien Strecke von Bundes- und Staatsstraßen bedarf die Errichtung,

erhebliche Änderung oder andersartige Nutzung von baulichen Anlagen in einer

Entfernung von 40 m vom äußeren Rand der befestigten Fahrbahn der Zustimmung der

obersten Landesstraßenbaubehörde.

6.9 Anbauverbotszone der St 2043

gemäß §9 Abs.1 FStrG bzw. Art.23 Abs.1 BayStrWG

Entlang der freien Strecke von Bundes- und Staatsstraßen sind Hochbauten und  bauliche

Anlagen jeder Art -  ausgenommen Einzäunungen - in einer Entfernung von 20 m vom

äußeren Rand der befestigten Fahrbahn verboten.

C: Hinweise

1.  Hinweise zur Niederschlagswasserbeseitigung

Für die erlaubnisfreie Versickerung von gesammeltem Niederschlagswasser sind die "Anforderungen der

Verordnung über d. erlaubnisfreie schadlose Versickerung von gesammeltem Niederschlagswasser"

(Niederschlagswasserfreistellungsverordnung- NWFreiV), die hierzu eingeführten technischen Regeln

(Technische Regeln zum schadlosen Einleiten von gesammeltem Niederschlagswasser in das

Grundwasser, TRENGW) und das Arbeitsblatt DWA-A 138 (Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur

Versickerung von Niederschlagswasser, in der jeweils gültigen Form) zu beachten. Ist die NWFrei-V

nicht anwendbar, so ist eine wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich. Diese ist so rechtzeitig beim

Landratsamt zu beantragen, dass vor Einleitungsbeginn das wasserrechtliche Verfahren durchgeführt

werden kann. Bei der Planung sind das Merkblatt ATV-DWVK-M 153 (Handlungsempfehlungen zum

Umgang mit Regenwasser) und das DWA-A 138 zu berücksichtigen.

3.      Regenerative Energien

Bei Neu- bzw. Umbauten ist auf eine energieeffiziente Bauweise sowie ggf. die Verwendung

regenerativer Energien besonders zu achten.

Der Einsatz von Photovoltaikanlagen auf den Dachflächen zur Gewinnung  von Energie ist nur in

Abstimmung mit der Wehrbereichsverwaltung Süd,  Außenstelle München, zulässig.

4.      Bauschutzbereich

Aufgrund der Lage im Bauschutzbereich des Flugplatzes Neuburg/ Zell ist die Beschränkung der

Bauhöhen nach § 12 (3) Ziff. 1a LuftVG bzw. die Höhe von Kränen nach § 15 (1) Satz 1 LuftVG zu

beachten. Bau-/ Kranhöhen unter 25,0 m sind ohne, über 25,0 m nur mit Zustimmung der

Luftfahrtbehörde genehmigbar.

6.      Bodendenkmäler

Im Planungsgebiet ist im Bereich der Fl.Nrn. 150 und 151 Gmk Bruck mit Bodendenkmälern zu rechnen.

Vor Beginn der Erdarbeiten ist daher das Landesamt für Denkmalpflege hinzuzuziehen (Art. 7 DSchG).

Bodendenkmäler, die bei der Verwirklichung des Vorhabens zutage kommen, unterliegen der

Meldepflicht nach Art. 8 Denkmalschutzgesetz (DSchG).

7.      Auffüllungen

Bei Geländemodellierungen bzw. Verfüllungen darf - soweit dies nicht über Massenausgleich aus den

Abgrabungen möglich ist - nur schadstofffreier Boden (Z 0) verwendet werden.

D. Inkrafttreten

Diese Satzung tritt mit ihrer Bekanntmachung im gemeinsamen Amtsblatt des Landkreises

Neuburg-Schrobenhausen und der Großen Kreisstadt Neuburg a. d. Donau in Kraft.

Neuburg a. d. Donau, .............

Stadt Neuburg a. d. Donau

Dr. Gmehling

Oberbürgermeister

Verfahrensvermerke

1) Aufstellungsbeschluss:

am: 02.02.2010 Nr.: 07/2010

2) Bekanntmachung

am: 10.02.2010 Nr. 4

3) Frühzeitige Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB und

§ 4 Abs. 1 BauGB:

vom: 12.07.2010 bis 13.08.2010

4) Bekanntmachung

am: 07.07.2010 Nr. 22

5) Öffentliche Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB:

vom: 25.11.2010 bis 28.12.2010

6) Bekanntmachung

am: 17.11.2010 Nr. 38

6a) Erneute öffentliche Auslegung gemäß § 4a Abs. 3 BauGB:

vom: 17.02.2010 bis 04.03.2011

6b) Bekanntmachung:

am: 09.02.2011 Nr. 5

7) Satzungsbeschluss nach § 10 Abs. 1 BauGB:

am: 12.04.2011  Nr. 30

8) Bekanntmachung des Bebauungsplanes nach § 10 Abs. 3 BauGB

am: 20.04.2011 Nr. 15

9) Der Bebauungsplan ist hiermit rechtsverbindlich. Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3

 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 und § 215 Abs. 1 BauGB ist hingewiesen worden.

Neuburg a. d. Donau, 13.04.2011

Stadt Neuburg a. d. Donau

5.     Umgrenzung der für bauliche Nutzungen vorgesehenen Flächen,

        deren Böden erheblich mit umweltgefährdenden Stoffen belastet sind.

11.2 bestehende 20kV Hochspannungserdleitung, nachrichtlich 

übernommen

6.6  Verkehrsflächen mit besonderer Zweckbestimmung

9.1 Lärmschutzzonen des Fluplatzes Neuburg / Zell (nach Süden)

Grenze zwischen Fluglärmschutzzone A und B (nachrichtliche Übernahme aus dem

Regionalplan Ingolstadt / angepasst an Flächennutzungsplan)

Grenze zwischen Fluglärmschutzzone B und Ci (nachrichtliche Übernahme aus dem

Regionalplan Ingolstadt / angepasst an Flächennutzungsplan)

Aufgrund der Lage in den Lärmschutzzonen A, B, Ci und Ca des Flugplatzes Neuburg/ Zell

sind bei der Gebäudeplanung die Schallschutzanforderungen des Gesetzes zum Schutz

gegen Fluglärm zu berücksichtigen.

Das erforderliche bewertete Gesamtbauschalldämm-Maß R'w ges. der Umfassungs-

bauteile von Aufenthaltsräumen muss in den jeweiligen Lärmschutzzonen folgende Werte

aufweisen:

in Lärmschutzzone A          50 dB.

in Lärmschutzzone B          45 dB.

in Lärmschutzzone Ci         40 dB

in Lärmschutzzone Ca        35 dB.

Grenze zwischen Fluglärmschutzzone Ci und Ca (nachrichtliche Übernahme aus dem

Regionalplan Ingolstadt / angepasst an Flächennutzungsplan)

Vorgeschlagener Streckenverlauf

8.      Artenauswahlliste

Großbäume:

Acer platanoides - Spitz-Ahorn

Tilia europaea 'Pallida' - Kaiser-Linde

Fraxinus excelsior - Gemeine Esche

Kleinkronige Bäume:

Acer campestre - Feld-Ahorn

Carpinus betulus - Hainbuche

Prunus avium - Vogel-Kirsche

Sträucher:

Berberis vulgaris - Gewöhnliche Berberitze

Cornus sanguinea - Hartriegel

Prunus spinosa - Schlehe

Corylus avellana - Haselnuß

Cornus mas - Kornelkirsche

Crataegus monogyna - Eingriffeliger Weißdorn

Rhamnus carthartica - Echter Kreuzdorn

Euonymus europaeus - Pfaffenhütchen

Frangula alnus - Faulbaum

Salix purpurea - Purpur-Weide

Sambucus nigra - Schwarzer Holunder

Ligustrum vulgare - Liguster

Lonicera xylosteum - Heckenkirsche

Rosa canina - Hunds-Rose

Viburnum lantana - Wolliger Schneeball

Viburnum opulus - Gew. Schneeball

3.1   Nutzungsschablone

GI

12.   Objektschutz

        Errichtung eines 6 m hohen Sichtschutzzaunes als Prototypenschutz

9.2 Flächen für Vorkehrungen zum Schutz gegen schädliche Umwelt- 

einwirkungen im Sinne des Bundesimmissionschutzgesetzes 

(Schallschutz)

Baumassenzahl

maximale Zahl der Vollgeschosse

Grundflächenzahl

maximale Gebäudehöhe

Gemäß § 9 BauNVO ist das Plangebiet als Industriegebiet festgesetzt

GI 1

III

GRZ

BMZ 10,0

> 50m

6.4 Flurweg

Fahr- und Präsentationsfläche

8.4 Grünfläche mit flächiger Bepflanzung von Bäumen und Sträuchern

T

A

Parallel zur Baugrenze im Westen des Bearbeitungsgebietes soll eine

einreihige Baumreihe im Abstand von 12,5 m gepflanzt werden.

Auf dem ebenerdigen Parkplatz im Nordwesten des Industriegebietes

soll je angefangene 5 Stellplätze ein Hochstamm gepflanzt werden.

Pflanzgebot:  Acer platanoides - Spitz-Ahorn

Die genaue Lage aller zu pflanzenden Bäume soll in qualifizierten Freiflächengestaltungsplänen

festgelegt werden. Alle Laubbäume sind dauerhaft zu pflegen und unterhalten.

9.3 Festsetzungen Immissionsschutz

max. GH

Böschung Schallschutz

6.5 Unterhaltsweg

Altlastenverdachtsfläche

Richtungssektor Zusatzkontingent
Tag und Nacht
LEK,zus in dBim Uhrzeigersinn bzgl. Nordrichtung

Bez. Winkelbereich

A ≥ 316° und < 130° 5

B ≥ 130° und < 172° 0

C ≥ 172° und < 264° 5

D ≥ 264° und < 304° 1

E ≥ 304° und < 316° 0

Sektorgrenzen

10.1 Übersichtsplan Ausgleichsflächen

Flächen für den ruhenden Verkehr

Die zu pflanzenden Gehölze müssen zum Zeitpunkt der Pflanzung mindestens  folgenden Qualitäten

entsprechen:

- große Bäume (Wuchshöhe über 20m) -       Stammumfang (StU) 18-20 cm

- mittelgroße Bäume (Wuchshöhe 10-20m) - Stammumfang (StU) 16-18 cm

- kleine Bäume (Wuchshöhe unter 10m) -      Stammumfang (StU) 14-16 cm

11.4 Flächen zur Ver- und Entsorgung

Gas

Abwasser

Wasser

EK,zus

Zu den Immissionsschutzeinrichtungen vgl. Schemaschnitte.

6.     amtlicher Höhenfestpunkt 2220 als Bezugshöhe

Lage: Durchlass der Straße zur Bundeswehrkaserne für einen Feldweg

0,9 km nördlich Zell nördliches Auflager östliche Flügelmauer Südostseite

0,57 m von Innenkante 0,35 m über Erde

Höhe über NN: 377.72

0 bzw. 360 Grad Markierung zur Sektoreneinteilung

2220

2.  Hinweise zur Erschließung

Unmittelbare Zugänge oder Zufahrten von den Grundstücken in die Staatsstraße 2043 sind nicht zulässig

5.      Kreuzungsbereich Heinrichsheim Straße / Alarmstraße

Beim Ausbau des Kreuzungspunktes Heinrichsheim Straße / Alarmstraße ist die Richtlinie für die Anlage

und den Bau von Straßen für militärische Schwerstfahrzeuge (RABS) anzuwenden.

5.5 Dacheindeckung

Auf Dachflächen von Gebäuden ist die Verwendung von metallischem Material

ausgeschlossen.

SCHNITT A-A, Variante I

M1:1000

Variante II Variante III

Schemaschnitte Immissionsschutzeinrichtungen

N

Neuburg an der Donau, den 29.06.2010/19.10.2010/

Stadt Neuburg an der Donau

..................................................

Dipl. Ing. (FH) Regine Bernt
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